RB Prozeſſe im gewöhnlichen 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 1. November 


Inland. 


Berlin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Königlichen ſächſiſchen 
Rittmelſter von Prentzel, Adjutanten Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Johann von Sachſen, den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe; ſo wie dem Major und Train⸗ 
Rendanten a. D., Lange, den Rothen Adler⸗Orden 4. 
Klaſſe; desgleichen dem Bezirks⸗Feldwebel Findeklee, 
des 2. Bataillons (Oels) 10. Landwehr⸗Regſments, und 
dem Capitaind'armes, Unteroffizier Stock des 1. Bas 
talllons (Königsberg) 1. Landwehr⸗Regiments, das Al: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Angekommen: Der Kaiferliche ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Senator von Lublanowsky von 
Dresden. Der General⸗Major a la Suite Sr. Mai. 
des Kaiſers von Rußland, Graf Ko ucheleff, von 
Karlsbad. Der Königl. franzöſiſche Geheime Rath v. 
Martroy, von Dresden. 

Berlin, 28. Okt. Nach dem Generalbe⸗ 
richt des Juſtizminiſters Mühler ſind im Jahre 
1840 in der ganzen Preuß. Monarchie, mit Ausnahme 
der Rheinprovinz, 646,000 und i. J. 1841 855,000 
neue Prozeſſe eingeleitet worden; ihre Anzahl betrug 
mithin im J. 1841: 209,000 mehr als im J. 1840. 
Mit den überjährigen zuſammengenommen belief ſich die 
Geſammtzahl der anhängig geweſenen Prozeſſe im J. 
1840 auf 778,000 und im J. 1841 auf 1,010,000, 
im letzten Jahre alſo auf 232,000 mehr. Davon waren: 

im Jahr 1840. 1841. 
Verfahren nach der G.⸗O. 82,400 
Prozeſſe im ſummariſchen 
Verfahren n. d. Verord. 
vom 1. Juni 1833 
Injurien⸗ Prozeſſe 
Bagatell⸗Prozeſſe über Ge⸗ 
genſtände unter 50 Rthl. 


Neue Unterſuchungen 
Wurden 
alſo im J. 1841 61,000 
mehr eröffnet. Mit den 
überjährigen betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl aller anhängi⸗ 
gen Unterſuchungen 


Vormundſchaften waren 
vorhanden. An Nachlaß⸗ 
Regulirungen ſchweb⸗ 
e777 

Handlungen der freiwilli⸗ 
gen Gerichtsbarkeit 
Wurden 


aufgenommen. Die Ge⸗ 

ſammtzahl der Verträge 
bei ſämmtlichen Ober: u. 
Untergerichten beliefſich auf 14,210,000 


85,000 


45,000 
86,000 


53,500 
92,000 


542,000 757,000 


252,000 313,000 


290,000 
775,000 


343,000 
783,000 


31,000 29,000 


254,000 257,000 


. 


fliegen; am meiſten find die Untergerichte von die: 
ſer Vermehrung betroffen worden, während bei den Ober⸗ 
gerichten die Geſchäftslaſt ziemlich dieſelbe geblieben ſſt. 
Nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der Gerichtsbeamten 
hat es gelingen können, einer ſo koloſſalen Arbeitsmaſſe 
in dem Maaße Herr zu werden, als es geſchehen iſt. 
Von den Civilprozeſſen ſind im J. 1841 etwa 85 von 
100, und von den Unterſuchungen etwa 87 pEt been⸗ 
digt worden; ähnliche Verhältnſſſe walten auch bei den 
übrigen Geſchäftszweigen ob, und nur ein geringer Theil 
iſt als Beſtand auf das Jahr 1842 übernommen wor: 
den. — Von den Prozeffen, Unterſuchungen, Vormund⸗ 


ſchaften und Nachlaßſachen kam im J. 1841 durch⸗ 
ſchnittlich auf je 12 Einwohner ein Civilprozeß, auf 
35 Einwohner eine Unterſuchung (insbeſondere auf 272 
Einwohner eine Kriminal-, auf 623 Einwohner eine 
fiskaliſche und auf je 53 Einwohner eine Holz⸗ 
diebſtahls-Unterſuchung), auf je 15 Einwohner kam 
eine Vormundſchaft und auf 416 Einwohner eine 
Nachlaßſache. — Im Büreau des Juſtizminiſters 
betrug die Geſammtzahl der Verträge im Jahr 1839 
44,000, im Jahr 1840 50,600 und im Jahr 1841 
47,500. Die bedeutende Vermehrung der Geſchäfte 
von 1839 auf 1840 hat feinen Grund haupıfüchlich 
in dem im J. 1840 erfolgten Thronwechſel, durch wel⸗ 
chen eine erhebliche Maſſe von Arbeiten hervorgerufen 
wurden. Allerhöchſte Kabinetsbefehle ergingen an den 
Juſtizminiſter im J. 1839: 2434, im J. 1840: 
2828 und im J. 1841: 2551. 1840. 1841. 
Die Zahl der von den Gerichten abge⸗ 
faßten Erkenntniſſe betrug: 
1) in Eheſcheidungsſachen bei den Ober⸗ 


ien re rer 301 271 
bei den Untergerichten .. . 3410 3303 
zuſammen 3711 3574 

in zweiter Inſtan zzz 282 210 
alſo überhaupt 3993 3784 

davon lauteten auf Trennung der Ehe 3401 3265 
zurückgewieſen wurden 592 519 
rechtskräftig getrennt wurden = 2950 2714 


Die meiſten Eheſcheidungs⸗Prozeſſe find, wie früher, in 
den Provinzen Brandenburg, Pommern und Sachſen, 
die wenigſten in Weſtphalen vorgekommen. Der Grund 
liegt theils in der Verſchiedenheit der konfeſſionellen Prin⸗ 
ziplen über das Weſen der Ehe, theils in dem Umſtande, 
daß in großen Städten die Ehen leichtfertiger geſchloſſen 
werden, und deshalb auch um ſo zahlreicher zur Tren⸗ 
nung gelangen, als in den kleinern Städten und auf 
dem Lande, wo Sittlichkeit und geiſtlicher Einfluß im 
Allgemeinen größer iſt. Am überwiegendſten iſt die Zahl 
der Eheſcheidungen in der Hauptſtadt der Monarchie 
geweſen, an welche ſich demnächſt die Städte Königs⸗ 
berg und Breslau anſchließen. Eben fo find den Depar⸗ 
tements nach die meiſten Eheſcheidungen in den Bezir⸗ 
ken des Kammergerichts (669), und demnächſt in den 
Bezirken der Oderlandesgerichte zu Breslau (462) und 
zu Königsberg (318) erfolgt. 

2) In Schwängerungsſachen 1840. 1841. 


wurden 7357 7450 
Erkenntniſſe, und zwar bei den 
Obergerichten ’ 182 230 
bei den Untergerichten 6147 6348 
und in zweiter Inſtanz 1028 872 


abgefaßt. In Weſtphalen ſind die wenigſten, und in 
Brandenburg, Pommern, Preußen und Sachſen die mei⸗ 
ſten Schwängerungsſachen vorgekommen. Hinſichts der 
Provinz Brandenburg giebt die Reſidenz Berlin mit ihrer 
bedeutenden Bevölktrung und mit ihren zahlreichen, hier 
und in Potsdam garniſonirenden Truppen den Schlüſſel 
zu dieſer eben nicht rühmlichen Priorität. Bei den 
übrigen Provinzen läßt ſich dagegen kein beſonderer Grund 
für dieſe Erſcheinung angeben. 3) In Prozeſſen 
über Realberechtigungen und Grundgerechtig⸗ 
keiten wurden im J. 1841: 94 und in Erbſtrei⸗ 
tigkeiten 43 Erkenntniſſe abgefaßt. 

(Berliner Börſen- Bericht vom 28. Okt.) 
In dieſen Woche wurden viele Geſchäfte in Preuß. 
Staatsſchuldſcheinen gemacht. Man bewilligte 
dafür bis 104 pCt, — Dieſe Effekten werden von den 
Käufern benutzt, um ſie bei den bevorſtehenden Zeichnun⸗ 
gen der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn, als 
interimiſtiſches Angeld zu deponjren. — Der Handel in 
fremden Fonds war nur beſchränkt und deren Courſe 
zum Theil etwas matter. — Deſto lebendiger war der 
Verkehr in Eiſenbahn-Aktien. Zwei Schienenwege 


[ger war kein Umgang. 


darf fürs Conſumo. 


hauptſächlich, oder vielmehr deren Aktien, nahmen die 
Aufmerkſamkelt der Börſe in Anſpruch: Die An halti⸗ 
ſchen, die zwar ſeit unſerer letzten Mittheilung im 
Courſe etwas gewichen, nichtsdeſtowenſger aber Gegen: 
ſtand der ausgebreitetſten Spekulation geblieben. Allem 
Anſcheine nach dürften in nächſter Woche noch viele 
comptante Stücke in feſte Hände übergehen. — Ein 
eben ſo ausgebreitetes Geſchäft war in den Stettiner 
Aktien, die ſich im Laufe der Woche über 2 pCt. ges 
hoben, und bis zum Schluſſe der heutigen Börſe be⸗ 
gehrt blieben. Die Conceſſion zur Weiterführung der 
Bahn nach Stargard, ſoll, ſicherm Vernehmen nach, 
bereits eingegangen ſein. Demnach würden die Zuſi⸗ 
cherungsſcheine, mit den vollen Aktien einen glei⸗ 
chen Werth, für den Spekulanten aber momentan den 
Vorzug haben, mit weit geringern Mitteln ſeine Ein⸗ 
käufe ausführen zu können. — In Frankfurtern war 
der Umſatz nur beſchränkt; an heutiger Börſe ſtellte ſich 
jedoch, bei etwas beſſern Courſen, vermehrte Frage ein 
und ſchloſſen fie 125 ½ pCt. Geld. — Seit längerer 
Zelt war in den Magdeburg⸗Leipziger Aktien faſt 
faſt gar kein Geſchäft. Dieſe Woche wurde indeß meh⸗ 
reres, ſowohl per Cassa als auf ſpätere Lieferung darin 
gemacht, und man bewilligte reſp. 178 à 181 pCt. — 
Die Dividendenſcheine dieſer Bahn, pro 1843, 
waren, zu 9 Rthlr. für jede Aktie, geſucht. — Auch in 
Potsdamer wurde mehreres, beſonders auf ſpäte re 
Termine gekauft. Der Caſſa⸗Cours blieb 154 ½ pCt. 
Geld. Rheiniſche und Düſſeldorfer hatten fo ziem⸗ 
lich einen Preis, und ſchloſſen beide 74 pCt. Brief. 
Oberſchleſiſche und Halberſtädter, ohne ſonder⸗ 
liche Frage noch Preisveränderung. Freiburger aber 
zu beſſerm Courſe zu laſſen. — In Nordbahn⸗ und 
Gloggnitzer Aktien war es ungewöhnlich ſtille. Die 
Courſe der Erſtern haben ſich etwas gedrückt, die der 
Letztern aber, in Folge der Wiener Notlrung, etwas ge⸗ 
hoben. Niederſchleſiſche, bei ziemlichem Geſchäfte, 
ſchloſſen 1051, pet. Br., 105 G. In Hambur⸗ 
Auch in Cöln⸗Mindner 
iſt nur wenig gemacht. Der Cours der Letztern iſt 102 ¼ 
Br. und etwas bezahlt. Ueber die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Elberfeld-Wittener Geſellſchaft haben die 
Blätter ſchon berichtet. Die Berliner Aktionäre ſind 
in derſelben ganz in ihrem Intereſſe vertreten und ihre 
Vorſchläge einſtimmig gebilligt worden. Nach deren 
Votum iſt der $ 5 des Statuten» Entwurfs dahin ab⸗ 
geändert, daß bei einem event. Weiterbau der Bahn, 
% ſämmtlicher Aktionäre vertreten fein und von 
dieſen mindeſtens % dafür ſtimmen müſſen. 
Eben fo iſt auf den Antrag der Berliner Aktionäre der 
$ 76 dahin modificirt, daß vor Eingang der Al⸗ 
lerhöchſten Con ceſſion, nicht mehr als 1 pCt. 
von den Zeichnern eingefordert werden ſoll. 
Der neugewählte Verwaltungsrath wird ſofort ſeine Ver⸗ 
handlungen mit dem Staate wegen deſſen Betheiligung 
beginnen, und ſteht ein günſtiges Reſultat für die Ak⸗ 
tionäre in Ausſicht. — Ueber das Wechſelgeſchäft 
haben wir nichts Weſentlichen zu melden. Die meiſten 
Valuten blieben, bei nur ſchwachem Umſatze, angetragen. 
Hamburg zur erhöhten Notiz, ebenfalls mehr Br. als 
Geld, nur Wien, Augsburg und Petersburg gut 
zu laſſen. — Das Weizen: und Roggengeſchäft 
beſchränkte ſich wiederum faſt ausſchließlich auf den Be⸗ 
Die Abwidelungen der früheren 
Oktober⸗Vorſchüſſe in Roggen per Connoiſſement 
gehen nur langſam von Statten. — Auch in Rüböl 
ging wenig um. Der Preis für loco und Termine 
war ungefähr % Rthl. niedriger als vorige Woche. 


(Voß. 819.) 


In dem Börſen⸗Bericht der Allg. Pr. Zeitung 
heißt es: Niederſchleſiſche Aktien blieben 105 % 
Geld; Oberſchleſiſche können ſich von dem letz⸗ 
ten Fall nicht wieder erholen, obſchon es au⸗ 


ßer Zweifel ſteht, daß dieſe Aktien, vor allen 
Anderen, am ſpekulationswerthſten ſind, denn 
nirgends finden wir die baulichen wie Betriebs⸗Einrich⸗ 
tungen ſo billig als bei dieſer Bahn; es ging in dieſen 


Aktien wenig um, und ſchloſſen fie 110 ½ % Geld. 


Potsdam, 27. Okibr. Se. Majestät der König 


iſt nebſt den Prinzen des königl. Hauſes und Sr. 


k. Hoh. dem Prinzen Friedrich der Niederlande geftern 


früh um halb 7 Uhr auf der Eiſenbahn nach Berlin 


abgereiſt, von wo die Allerhöchſten und höchſten „Herr: 


ſchaften ſich nach dem Jagdſchloſſe Groß⸗ Schönebeck be⸗ 
geben werden, um dort dem Einfangen der Hirſche für 
den königl. Wildpark bei Potsdam beizuwohnen. Dieſe 
Hirſche, deren Anzahl ſich auf 33 belaufen ſoll, werden 
heute in beſonderen Wagen hier eintreffen und Nach⸗ 
mittags im Wildpark in Frelheit geſetzt werden. — Se. 
Königl. Hoh. der Prinz Carl hat das in Glienicke ge: 
legene Grundſtück des Gafetier Grunwald käuflich an 
ſich gebracht. Wie man hört, hat Se. königl. Hoheit, 


dies durch feine reizende Lage ausgezeichnete Etablſſſe⸗ 


ment nicht zu feinem Privatgebrauch beſtimmt, ſondern 
wird es vlelmehr dem Beſuch des Publikums erhalten. 
(Spen. Ztg.) 
Köln, 25 Okt. In unſerer Nachbarſtadt Aachen 
hat man einen ſeltenen Fund gethan, nemlich die Re⸗ 
liquien Karls des Großen. Man wußte, daß ſich 
Otto III. im Jahre 1000 die Gruft des Kaiſers hatte 
öffnen laſſen, und daß Friedrich I., der Rothbart, am 
29. Dezember 1165 die Gebeine des großen Fürſten ge⸗ 
hoben hatte, nachdem Papſt Paſchalis III. denſelben unter 
die Zahl der Heiligen aufgenommen. Friedrich ließ die 
irdiſchen Ueberreſte des Heiligen in einer Tumba aufbe⸗ 
wahren und die kaiſerlichen Gewänder und Abzeichen 
wurden die Krönungsinſignien des fränkiſch⸗römiſchen 
Reiches und kamen, nachdem 1792 Franz II. mit den⸗ 
ſelben bekleidet als erwählter König und Kaiſer, nach 
Wien, wo ſie noch aufbewahrt werden. Die Reliquien 
Karl's des Großen waren aber, außer einem Arme, der 
in ein Neliquarium gefaßt, verloren, und wie viele 
Mühe man auch darauf verwandte, wie ſorgfältig man 
auch unter und über der Erde ſuchte, man vermochte 
ſie nicht zu entdecken. Vor einigen Tagen hat man die 
alte Tumba in einem Gemache neben der Sakriſtei 
wledergefunden, wo ſie ganz verwahrloſt auf einem 
Schranke ſtand. Es geſchah dieß bei Gelegenheit der 
Erhebung zweler Leiber von Seligen im Beiſeſn des 
Hrn. v. Olfers, Direktors der königl. Muſeen. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß unſer Erzbiſchof oder Mitglieder des 
Capitels, wie es ſonſt doch üblich iſt, an dieſer Feier⸗ 
lichkeit keinen Theil genommen haben. 
(D. P. A. 3.) 
Elberfeld, 25. Oktbr. Alles, was dem Frankfur⸗ 
ter Journal über eine hieſige neue Zeitung und den 
Redakteur der alten berichtet wird, iſt ſo problematiſch, 
daß man es eben ſo gut für unwahr erklären kann. 
Es iſt noch nicht einmal eine Conceſſion für das neue 
Blatt vorhanden, und etwas Verſuchtes kann nicht als 
Wirklichkeit betrachtet werden. (Aach. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 22. Oktober. Die Männer der ent⸗ 
ſchleden liberalen Partei, deren Organ „der Beobachter“ 
unter der neuen Redaktion immer ſtrengerer Gens 
ſur unterliegt, haben jetzt den Entſchluß gefaßt, gegen 
alle Cenſurſtriche die Rekursinſtanzien regelmäßig zu 
durchlaufen. In neuerer Zeit wurde nämlich ein Artl⸗ 
kel gegen die bekannten Ausfälle auf die würtembergiſchen 
Advokaten (aus Veranlaſſung ihrer Erklärung für öffent⸗ 
liches und mündliches Gerichtsverfahren) von der Cenſur 
in weſentlichen Stellen geſtrichen und dieſe Durchſtriche, 
auf erhobene Beſchwerde, ſowohl von der Cenſurkom⸗ 
miſſion als von dem Minifterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten aufrecht erhalten, von dem königl. Gemein⸗ 
rathe aber der letztinſtanzlichen Beſchwerde Folge gege⸗ 
ben und die Durchſtriche wieder aufgehoben. Dlejeni⸗ 
gen Eenſurſtriche aber, welche auf dem Verwaltungs: 
wege nicht wieder aufgehoben werden, wollen die Eigen⸗ 
thümer des „Beobachters“ dann der Ständeverſammlung 
vorlegen, als Belege zu dem Zuſtande der periodiſchen 
Preſſe in Würtemberg. (W. 3.) 


Bremen, 26. Oktober. Wir hören ſo eben aus 
guter Quelle, daß in Berlin zwiſchen Preußen und 
Hannover dahin verhandelt wird, für jetzt die Pro⸗ 
vinzen Göttingen und Grubenhagen mit dem Harzgebiete 
an den Zollverein anzuſchließen, woraus dann mit 
unausweichbarer Nothwendigkeit der Anſchluß der nörd⸗ 
lichen Provinzen binnen kurzer Friſt folgen muß. So 
telumphirt alſo doch endlich die Beſtrebung der Zollver⸗ 
einsfteunde in Hannover, und, wie es ſcheint, hat die 
jetzige Gegenwart der Herten Dommes und Albrecht in 


Berlin, die beiden Anhänger des Anſchluſſes find, auf 


dieſen Erfolg großen Einfluß gehabt. Das Großherzeg⸗ 
thum Oldenburg würde natürlich keinen Augenblick zö⸗ 
gern, ſich zugleich mit Hannover anzuſchließen. Ob die 
hannoverſche Ständeverſammlung ihre Zuſtimmung zu 


dem partialen Anſchluſſe geben muß, und wenn ſie das 
Recht der Zustimmung beſitzt, ob fie beiſtimmt, wiſſen 


wir nicht. (9. C.) 


ment von Algier erſetzen. 
verneur der Feſtungswerke von Paris ernannt werden. 
— Der Graf Breſſon iſt, von Berlin kommend, 
hier eingetroffen. 


— 2010 


Frankreich. 
Paris, 24. Oktober. 


2 


mächtigte Balerns gezogen würde. 
Fürſten v. Wallerſtein nach London ſcheint auf etwas 
Aehnliches hinzudeuten. — Unter den hieſigen Deut⸗ 
ſchen hat ſich eine große Spaltung kundgegeben; es iſt 
nämlich eine neue Partei, die der rationalen Socialiſten 
entſtanden, die durch die Herren Ruge, Fröbel, Heß 
und Herwegh repräfentiet (denen ſich auch Heine an⸗ 
geſchloſſen haben fol), hier eine ſociallſtiſche „Revue“ 
gründen, eine Buchhandlung etabliren und ſo ihre neue 
Lehre des raffinirten Communismus predigen will; einſt⸗ 
weilen hat fie die Zeitung la Réforme, die übrigens 
wenig geleſen wird, zum Depot ihrer Anſichten und 
Meinungen gemacht; die eigentliche deutſche Natio⸗ 
nalpartei hier, mit Rochau, Venedey ꝛc. ſteht nun 
dieſem Treiben, als alles höhere geiſtige Streben und 
alle deutſche Geſinnung tödtend, feindlich entgegen, und 
von beiden Seiten wirft man ſich ſchon indirekte An⸗ 
griffe und Verdächtigungen zu, bis der Kampf offen 
ausbrechen wird. (Spen. Ztg.) 
Die Prinzeſſin Adelaide iſt fortwährend ſehr un⸗ 
wohl und ihr Zuſtand flößt lebhafte Beſorgniſſe ein. 
Schon vor längerer Zeit hat ſie ihr Teſtament gemacht 
und, wie es heißt, den Prinzen von Joinville zum 


Erben ihrer ſaͤmmtlichen Güter elngeſetzt. — Der Her⸗ 
zog von Aumale wird den Poſten eines Gouverneurs 


von Conſtantine 6 bis 8 Monate bekleiden und dann 
den Marſchall Bugeaud in dem General- Gouverne⸗ 
Letzterer wird zum Gou⸗ 


Man hat heute das Gerücht verbreitet, der Papſt 


habe endlich dazu eingewilligt, zugleich mit einem öfter: 
relchiſchen Truppencorps auch mehrere fran zöſiſche 
Regimenter in ſein Gebiet zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe einrücken zu laſſen. 
es fet der Befehl nach Toulon abgeſchickt worden, meh⸗ 
rere Schiffe in Bereitſchaft zu ſetzen, welche jene Regi⸗ 
menter nach den ttalieniſchen Küſten bringen ſollen. 
Die Richtigkeit dieſer Angaben iſt indeß noch ſehr zu 
bezweifeln. 


Es wurde ſogar hinzugefügt, 


Die Regierung ſoll heute durch einen außerordent⸗ 


lichen Courier ſehr ſchlimme Nachrichten aus Barcelona 
erhalten haben. 
die Atmosphäre anfüllen, gelangen dle telegraphiſchen 
Depeſchen nur ſehr langſam nach Paris. 


Wegen der Nebel, die faſt fortwährend 


© Paris, 25. Oktober. Der engliſche Geſandte, 


Lord Cowley, fuhr geſtern mit Herrn Guizot nach 


St. Cloud, wo beide eine lange Unterredung mit dem 


Könige hatten; mehrere Couriere wurden nach ihrer Zu⸗ 


rückkunft expedirt. Abends hatte Herr Guizot Beſpre⸗ 
chungen mit mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps, namentlich mit den Geſandten von Spanien, 
Belgien und Neapel. — Der kleine Herzog von Char⸗ 
tres, Sohn der Herzogin von Orleans, deſſen Unter: 
leibskrankheit beunruhigende Symptome bot, iſt, den 
miniſteriellen Blättern zufolge, ganz wieder hergeſtellt. — 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours ſollen 
am 10. November eine Reiſe nach London antreten, 
um der Königin Victoria einen Beſuch abzuſtatten. — 
Madame Adelaide, Schweſter des Königs, die ſehr 
reich iſt (man rechnet ihr jährliches Einkommen auf 
2½ Million Francs) und die ſeit einiger Zeit beſtändig 
kränkelt, ſoll in dieſen Tagen ihr Teſtament gemacht 
und den Prinzen von Joinville (f. oben) unter der Be⸗ 
dingung zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt haben, daß er 
feinem Bruder Montpenfier eine Million auszahle. — 
Graf Pahlen, Bruder des frühern ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten am franzöſiſchen Hofe, iſt aus Deutſchland kom⸗ 
mend in Brüſſel eingetroffen und wird von da ſeine 
Reiſe nach Paris fortſetzen. — Ueber die Bewegungen 
der engliſchen Schiffsſtatlon im Mittelmeere gibt 
das „Portafaglio Malteſe“ vom gten folgende Andeu⸗ 
tungen: Admiral Owen llegt mit 2 Anienſchiffen, 2 
Fregatten und 3 Kriegsdampfern vor Malta; die Fre⸗ 
gatte „Belvidera“ if nach dem Piräus abgegangen, wo 
bereits das Linlenſchiff „Indus“, die Brigg „Sake“ 
und der Steamer „Veſuv“ liegen. Der Dampfer 
„Hecla“ ging am 8. Okt, in voller Eile nach Barce⸗ 
lona ab. 5 


Spanien. 


Madrid, 17. Okt. Die geſtrige Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer verging mit der Wahl der permanenten 
Kommiſſion für die Prüfung der Vollmachten der ein⸗ 
zelnen Mitglieder. 


der Vollmachten wird ſchon in der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ihren Anfang nehmen. — Ge⸗ 


Auf den Antrag Oeſter⸗ 
reichs, ſagt man hier, ſoll die fernere Entſcheidung 
der griechiſchen Angelegenheiten aus den Händen der 
drei Schutzmächte in die der fünf eucopäifchen Haupt: 
mächte übergehen, Frankreich und England hätten be⸗ 
reits ihre Zuſtimmung hierzu gegeben und es folle ſich 
eine Conferenz in London, gleich der ehemaligen belgi⸗ 
ſchen, bilden, zu der auch der außerordentliche Bevoll⸗ 
Die Abreiſe des 


nahmen. 


Die Debatte über die Verifikation 


neral Concha hat ein Bülletin überſandt, welches von 


einem kleinen Siege meldet, den er über dle Inſungen⸗ 
ten von Saragoſſa erfochten. Prim betheuert in eine 
ſeiner neueſten Depeſchen, entweder werde er vor Ge⸗ 
rona fallen oder ſiegend in dieſe Stadt einziehen, — 
Der Herzog v. Rivas hat geſtern in Abweſenheit des 
Hrn. Onis den Präſidentenſtuhl im Senate eingenom⸗ 
men. Er hat ſich, auf dringende Vorſtellungen dez 
Miniſteriums, nun doch dazu entſchloſſen, die Viteprſ⸗ 
ſidentſchaft anzunehmen. — Vorgeſtern wurde auch 5 
Eduardo Echan verhaftet; er ſteht im Verdacht, ein 
Einverſtändniß mit den Inſurgenten von Leon zu un. 
terhalten. Hr. Pardo iſt noch nicht, obſchon man z 
allgemein erwartet hatte, wieder freigegeben worden. 
Man ſpricht von neuen Verhaftungen, die ſtatthabmm 
ſollen. Man nennt ſogar einen Deputirten, dem leg 
Loos bevorſtehe. Es iſt jedoch hierüber noch nichts Ay 
verläſſiges bekannt geworden. F. J.) 
Perpignan, 21. Okt. Der Courier aus Gerom, 
der geſtern Abend angekommen iſt, hat die Nachricht 
von einer Einſtellung der Seindfeligkeiten zwiſchen den 
Truppen Prims und Amettlers überbracht; es it 
ein Waffenſtillſtand von einigen Tagen geſchloſſen wor⸗ 
den, und ein Adjutant iſt in aller Eile nach dem Haupt⸗ 
quartier des General Sanz, nach Gracia gereiſt, um die 


Amneſtie anerkennen zu laſſen. — Eine gleiche Bot⸗ 


ſchaft iſt an den Gouverneur von Figueras befördert 
worden, und alsbald hat ſich ein außerordentlicher Ku⸗ 
vier auf den Weg nach Madrid gemacht. Die ftipulic: 
ten Konventionen kennt man noch nicht. — Dem „Me⸗ 
morial Bordelais“ zufolge, iſt Hr. Olozaga, der ſpan. 
Miniſter am franzöſiſchen Hofe durch Bordeaux gekom⸗ 
men und überbringt nach Madrid wichtige geheime De⸗ 
peſchen in Bezug auf die ſpaniſche Frage. 


Portugal. 


Liſſabon, 12. Okt. Wie großartig der Schmug⸗ 
gelhandel an der ſpanſſchen Gränze betrieben wird, 
darüber gibt das minifterielle Blatt „Reſtauragao“ fol 
gende Mitthellung ihres Korreſpondenten aus Faro vom 
30. September: „Eine Compagnie Scharfſchützen mit 
40 Mann Reiterei find in Caſtromarem (an der Gua⸗ 
diana, welche die beiden Länder von einander fcheldet) 
eingerückt, auf der Rückkehr von einem Angriffe, den 
fie bei Monte Morteiras auf die Schmuggler machten, 
welche eine Ladung Schmuggelwaaren nach Villareal zu 
bringen beabſichtigten. Sie nahmen den Schmugglern 
einen Theil der Waffen wieder ab, deren dieſe einer Abe 
theilung Artillerie in der Nähe von Monte Gordo ab⸗ 


genommen hatten, nebſt ſechs mit Tabak beladenen Maul⸗ 
thieren. Mehrere von den Schmugglern wurden ver⸗ 
dem 
Oberſt (welcher die Truppen befehligte) wurde fein Pferd 
getödtet, und eines lief in dem Wirrwarr des Handge⸗ 


wundet, desgleichen ein Mann von der Reiterei; 


menges davon.“ — Dieſes Zuſammentreffen erhitzte die 


Köpfe auf beiden Seiten der Gränze, und die Spanier 


ſuchten nun ſogar Repreſſalien zu nehmen, worüber 
gleichfalls die „Reſtauragao“ in folgenders Weiſe berich⸗ 
tet. „Ein ſehr ernſter Vorfall iſt uns mit der heuti⸗ 
gen Poſt zur Kenntniß gekommen. Drei portugleſtſche 
Fahrzeuge, von Gibraltar nach Tavlra beſtimmt, wur⸗ 
den ganz in der Nähe der Barre von San Pedro von 
zwei kleinen ſpaniſchen Schiffen der Art, die man Es⸗ 
camparias nennt, und die als Korfaren ausgerliſtet wa⸗ 
ten, angegriffen. Jedes derſelben hatte eine Equipage 
von 12 Mann, die, nachdem ſie an Bord der beſagten 
Fahrzeuge geklettert waren, unter dem Vorwand, nach 
eingeſchmuggeltem Taback zu ſuchen, ſie rein ausplün⸗ 
derten und Alles, was ſich von Werth darauf vorfand, 
mit Einſchluß von 187 Piaftern in Baarem, mit fort: 
Desgleichen mißhandelten fie die am Bord 
(der portugſeſiſchen Fahrzeuge) befindlichen Perſonen.“ 
Die „Reſtauragao“ fügt die Verſicherung hinzu, daß be 
reits von Seiten der portugleſiſchen Behörde energiſche 
Reklamationen bei der ſpaniſchen gemacht worden feien 
„gegen dieſe gröbliche Verletzung der Freiheit der Schiff⸗ 


fahrt, die durch die wechſelſeitigen Verträge der zwei bez 


nachbarten, freundſchaftlichen und verbündeten Nationen 


gewährleiſtet ſeil.“ Dies iſt aber keinesweges ein einzeln 
daſtehender Fall, ſondern noch mancherlei Anläſſe, die bei- 
den Nachbarreglerungen mit einander in Konflikt zu brin⸗ 


gen, ſind vorhanden. Faſt die ganze Gränzſtrecke ent⸗ 

lang haben in der neueſten Zeit mitunter blutige Streit⸗ 

händel ſtattgefunden. (A. P. 3.) 
Schweiz. 

Wallis. In Folge der Heimathlofengefahr , in 
welche die Niederlaſſung würtembergiſcher Angehöriger 
verſetztl, haben mehrere Gemeinden beſchloſſen, in Zu⸗ 
kunft allen würtembergiſchen Unterthanen die Niederlaſ⸗ 
fung zu verweigern. — Unter der „alten Schweiz“ 
will man eine ſehr kriegeriſche Thätigkeit wahrnehmen, 
man laſſe Kriegsvorräthe ankaufen, die Gewehre aus 
beſſern, Mörſer gießen u. ſ. f. 


Däne mar k. 


Kopenhagen, 24. Oktbr. Die Blätter hier haben 
ſelt einiger Zeit begonnen, für den Fall: daß ihre ein? 


zelnen Nummern unter Beſchlag gelegt ſind, ihre Abon⸗ 


* 


nenten durch kleine Zettel mit der gebuchten Annonce 
ihres Schiffbruchs vorläufig davon zu benachrichtigen 
und von dieſen vielſagenden und nichts verrathenden 
Läppchen ſah man in der letztverfloſſenen Zeit faft mehr 
als von den Blättern ſelbſt. 


Itzehoe, 20 Okt. Die Unterſuchung wegen der 
hier ſtattgefundenen Disciplinar⸗Vergehen und tumul⸗ 
tuariſchen Auftritte durch die gemiſchte Commiſſion er⸗ 
regt im ganzen Lande eine große Spannung und Theil⸗ 
nahme. Die betheiligten Schwadronen find gleich bei 
ihrer Ankunft in Itzehoe auf öffentlichem Markte ent⸗ 
waffnet worden und waren zu dem Ende von zwei Jä⸗ 
gerfompagnien mit geladenen Büchſen umſchloſſen. Sie 
gaben ganz ruhig ihre Waffen ab und es wäre der bes 
waffnete Cordon ſicher nicht nöthig geweſen. — Daß 
im Lager bei Lüneburg etwas mit und in unſerm Con⸗ 
tingent vorgefallen ſei, iſt verſchiedentlich in Zeitungen 
in, Abrede geſtellt worden, indeß bleiben däniſche Zei⸗ 
tungen bei der Behauptung, während in ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Blättern davon nicht die Rede iſt und die zu⸗ 
rückgekehrten Offiziere ſich räthſelhaft und zurückhaltend 
äußern. Daß einige Soldaten vor Ablauf des Manö⸗ 
vers in Ketten zurückgebracht ſind, iſt ganz gewiß, die 
völlige Aufklärung wird ſich aber bald ergeben. 

(O. P. A. 3.) 


Griechenland. 


Nachrichten von Athen bis zum 9. Okt. melden 
Folgendes. Im Piräus lagen drei engliſche, drei fran⸗ 
zöſiſche und zwei öſterreichiſche Krlegsſchiffe. Die zwei 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe hatten Griechenland verlaſſen, fo 
daß ſich in dieſem Augenblick kein ruſſiſches Schiff dort 
befindet. Fürſt Maurokordatos iſt in Athen angekom⸗ 
men und ſehr gut empfangen worden. Bei ſeinem Ein⸗ 
laufen in den Hafen des Piräus haben alle Batterien 
und die Krlegsſchiffe mit Kanonenſalven ſalutirt. Viele 
angeſehene Griechen haben ſich in die Nähe des Schif⸗ 
fes (Maurokordatos hat 9 Tage Quarantaine zu beſte⸗ 
hen) begeben, um ihn zu bewillkommnen. Der König 
ſelbſt habe zu wiederholten Malen ſeine Zufriedenheit 
über die ſchnelle Ankunft des Fürſten und über Eng⸗ 
lands Gefälligkeit, ihm eins feiner Dampfſchlffe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt zu haben, ausgedrückt. Die ruſſiſche 
Partei ſtehe noch immer an der Spige der Geſchäfte. 
Metaxas und Kalergis, ihre beiden Häupter, thellten ſich 
in die Macht; der Erſtere umfaſſe die Civil⸗ und der 
Zweite die Mllitärbranche. Doch wären indeſſen auch 
die engliſche und franzöſiſche Partei nicht unthätig, um 
ſich wieder Einfluß zu verſchaffen. Sir E. Lyons und 
Hr. Piscatory arbeiteten jeder für feinen Theil zur He⸗ 
bung dieſer Partelen. Es herrſche eine gewiſſe Aufre⸗ 
gung und Eiferſucht zwiſchen den verſchledenen Parteien. 
Das Wohl Griechenlands hänge davon ab, daß ſich 
Fürſt Maurokordatos und Kolettis gleich verſtändigten, 
um fo vereint der ruſſiſchen Partei die Spitze bieten zu 
können. Ohne Beider innige und aufrichtige Vereini⸗ 
gung wäre es nicht möglich, der jetzt allmächtigen ruſ⸗ 
ſiſchen Partei das Gegengewicht zu halten und ihre weit 
ausſehenden gefährlichen Abſichten an der Verwirklichung 
zu verhindern. Der ruſſiſche Geſandte Katakazi habe 
ſich über die grlechiſche Revolution dahin ausgeſprochen, 
daß zwar auch Rußland billige, daß Griechenland eine 
repräſentative Verfaſſung erhalten hätte, aber keineswegs 
ſei es mit der Art und Weiſe einverſtanden, wie man 
ſie herbeigeführt habe. Eine höchſt kluge Erklärung, wo⸗ 
durch man auf der einen Seite nicht die Wünſche der 
Nation verletze, auf der andern Seite ſich aber keine 
Blößen gebe. Im Königlichen Palaſte hätten mehre 
glänzende Diners ſtattgefunden, zu denen ſehr viele Of⸗ 
fiziere der engliſchen Kriegsſchiffe geladen worden wären. 


Nach einem Privatbriefe aus Athen hatte der pre u⸗ 
ßiſche Geſandte, Herr von Braſſier, ſo regen Eifer 
bewieſen und fo entſchieden zum Widerſtande gegen die 
Inſurgenten gerathen, doß, wenn nicht feine Kollegen 
ihn noch zur rechten Zeit zurückgehalten, feine Perſon 
hätte exponirt werden können; auch ſei er nur auf das 
Andringen der andern Geſandten auf dem Balkon er⸗ 
ſchienen. Wenn diefe Nachricht ſich beſtätigte, ſo wäre 
ſie allerdings ſehr ehrenvoll für Herrn von Braſſier, 
ſollte auch fein Verhalten nur die Folge der Ueberra⸗ 
ſchung und der Indignation über das fo gänzlich uner⸗ 
wartete Verfahren der Empörer geweſen fein. 


(D. A. 3.) 
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Lokales und Provinzieltes, 


1 1 Breslau, 31. Oktbr. In Nr. 85 der Chro⸗ 
nik hatte ich über die Art und Weiſe der Beſprechung 
ſtädtiſcher Angelegenheiten Worte ausgeſprochen, von de⸗ 
nen ſich der letzte Satz ausſchließlich auf die hieſigen 
Stadtverordneten bezieht, worauf, wie zu erwarten ſtand, 
in Nr. 255 der Schleſ. Zeltung folgender Artikel erſchien: 


— 2011 = 
(Eingeſand t.) 

Breslau, vom W. Oktober. — In der geſtrigen 
Nummer der Schleſiſchen Chronik befindet ſich ein vom 23. 
Oktober datirter Artikel über die nunmehr zum Theil erle⸗ 
digte Oeffentlichkeits⸗Frage der Breslauer Commune, wel⸗ 
chem andere erläuternde, wahrſcheinlich aus derſelben Feder 
gefloſſene Zeilen folgen, deren Schluß eine Zurechtweiſung er⸗ 
fordert. Der Verfaſſer beſchuldigt nämlich die Vertreter un⸗ 
ſerer Commune mit nur ſchlecht verhehlter Bitterkeit der 
Empfindlichkeit, Perſönlichkeit, Gereiztheit und wer weiß 
weſſen noch bei der Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten 
und mithin indirekt ihrer bisherigen Unfähigkeit für eine 
anſtändige Oeffentlichkeit Nur den Balken im Auge nicht 
überſehen, Splitterrichter! Deiner Feder entflieſſen verdäch⸗ 
tigende und hämiſche Worte genug — enthalte dich ihrer 
zuerſt, wenn du Andern gute Lehren geben willſt. In dem 
vorliegenden Falle iſt es Pflicht jedes redlich Denkenden, 


den Beſchuldiger der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ei⸗ 


ner Erklärung zu nöthigen, worauf ſich ſeine gehäſſigen 
Inſinuationen gründen. Eine Verſammlung, die ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſtets für Oeffentlichkeit war, die ſelbſt darauf 
dringt, daß ihre Handlungsweiſe nicht nur der Stadt, ſon⸗ 
dern, wie der Verfaſſer jenes Artikels in der Chronik 
wünſcht, der Provinz, dem Vaterlande u. ſ. w. bekannt 
werde, gerade in dieſer Hinſicht, kurz nachdem ſie die wirk⸗ 
liche Oeffentlichkeit beſchloſſen hat, mit Verdächtigungen zu 
verfolgen, anſtatt ihr das überall gezollte Lob auch öffent⸗ 
lich zuzuerkennen, zeugt mindeſtens von einer anmaßenden 
Taktloſigkeit, die durch die allgemeine Stimme verurtheilt 
werden wird. 8 
Iſt es mit der Chiffre g Ernſt, und ſtecken nicht etwa 
verſchiedene andere Buchſtaben dahinter verborgen, ſo er⸗ 
ſuche ich den Verfaſſer dieſer im Lapidarſtil verfaßten 
Zeilen um Angabe „der verdächtigenden und hä⸗ 
miſchen Worte“, welche meiner „Feder“ ſo reichlich 
„entfließen“ ſollen. Ich erſuche ihn alles Ernſtes, mir 
einen einzigen Aufſatz zu nennen, in welchem ich, auch 
polemiſirend, nicht ſtets die Sache ſelbſt im Auge be⸗ 
halten und jede Perſönlichkeit vermleden hätte — ein 
Verfahren, welches man, wie auch heute z. B. der Ver⸗ 
faſſer, gegen mich nicht immer zu beobachten geneigt 
war. Abgeſehen davon, daß gerade dieſe Entgeg⸗ 
nung in Nr. 255 der Schleſ. Zeitung alle die Merk⸗ 
male von Gereizthelt und hämiſcher Verdächtigung des 
Gegners an ſich trägt, über welche ich mich in der 
Chronik ohne jede Anwandelung von Bitterkeit beklagte, 
will ich — der Beſchuldiger der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung! — auch ohne Nöthigung dem Verfaſſer 
die Fälle nennen, wo jedes Mal von Seiten derer, 
welche in ſtädtiſchen Angelegenheiten für die Stadtver⸗ 
ordneten das Wort führten, nicht nur die größte Ge⸗ 
reiztheit ſtattfand, ſondern auch gerade fo, wie jetzt ge⸗ 
gen mich, Perſönlichkeiten als Streitmittel angewendet 
wurden. Die Fälle ſind: Der Streit über die Rech⸗ 
nungslegung der Kämmerei vor ungefähr 1%, Jahren, 
der Streit über die Verpachtung der Fähre an der Ta⸗ 
ſchenbaſtion, der Streit über die Schweldnitzer Vorſtadt. 
Jedes mal kam es bei dieſer Gelegenheit zu perſön⸗ 
lichen Anſchuldigungen, und zwar, wie Sie viel⸗ 
leicht ſehr gut wiſſen, zu ſolchen, welche ſogar die ei⸗ 
gene Hausverwaltung als eine Inſtanz gegen den Geg⸗ 
ner vorführten. Und nach ſolchen Vorgängen ſoll ich 
„mindeſtens eine anmaßende Taktloſigkeit“ 
begangen haben, auf einen beſſern Zuſtand der Polemik zu 
hoffen. Iſt dieß ſchon ein ſo großes Vergehen, daß wo mög⸗ 
lich der Privatcharakter mit Füßen getreten wird, ſo iſt es 
freilich beſſer, über jedes andere Thema, nur nicht über die 
uns naheliegenden, ſeine Meinung abzugeben. Der Verf. 
des gegen mich gerichteten Artikels wird es vielleicht für 
die größte anmaßende Taktloſigkeit halten, wenn ich 
ihm ſage, daß ich, unbeſchadet feiner Verdlenſte, min⸗ 
deſtens mit eben ſo gutem Willen und raſtloſer Thä⸗ 
tigkeit für jeden Fortſchritt in unſerm bürgerlichen, ſo⸗ 
cialen und politiſchen Leben bemüht geweſen bin, als 
diejenigen, deren Ohrenbläſerei mit der Pretenſion exclu⸗ 
ſiv guter Geſinnung auftritt. Jedes einzelne Blatt der 
Chronik (und die wenigen Nummern dieſer Zeitung, in 
welchen ſich Aufſätze von mir befinden) gibt Zeugniß 
dieſes guten Willens, welchen ich mir nicht ohne wei⸗ 
teres von dem erſten beſten, gerade als ob das Ge⸗ 
gentheil ſtattfände, verdächtigen laſſen werde. 


+ Breslau, 30. Oktbr. Es iſt bereits mehrfach 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß eine Menge 
von Diebſtählen durch Leute verübt werden, welche ſich 
unter dem Vorwande des Bettelns, namentlich um die 
Morgen- und Mittagsſtunden in Stuben und vorzugs⸗ 
weiſe in Küchen zu ſchleichen ſuchen. Am 28. d. M. 
trieb ſich ein dergleichen Individuum ebenfalls in der 
Stadt herum und kam bei dieſer Gelegenheit bettelnd in 
ein Quartier, deſſen Inhaber den gedachten Menſchen 
als einen vielfach beſtraften Dieb ſofort erkannte. Mit 
äußerſt zerknirſchter Miene ſuchte der Bettler, allerlei 
Krankheiten und Leiden vorſchützend, nunmehr die Ver⸗ 
mittlung zu ſeiner Aufnahme im Armenhauſe bei dem 
Hausherrn nach, ſtatt aber die ihm hierzu angerathenen 
Schritte wirklich zu thun, ſetzte er ſeine Wanderungen 
und Excurſionen in Küchen zu Stuben fort, welche ſo 
einträglicher Natur waren, daß ſich der Gedachte noch 
an demſelben Mittage in Beſitz von drei ſilbernen Eß⸗ 
löffeln befand, welche er in einem auf der Meſſergaſſe 
hierſelbſt belegenen Brantweinladen, dem Verſammlungs⸗ 
platze alles dergleichen Geſindels, zu verkaufen ſuchte. 
Er wurde hierbei von der Polizel übertaſcht, verhaftet 
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und geſtand ein, die gedachten drei Löffel, beim Betteln, 
aus einer Küche auf der Tauenzienſtraße entwendet zu 
haben. Die angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß 
die angeblichen Leiden des Bettlers erdichtet und ein 
bloßer Vorwand zur Beſchönſgung feines Herumtreibens 
waren. — Mit völliger Gewißheit kann man anneh⸗ 
men, daß von dreißig Bettlern, die in gedachter Art in 
den Häuſern herumſchleſchen, immer neun und zwanzig 
derjenigen Klaſſe angehören, welche man Langefinger⸗ 
macher nennt, und eben ſo gewiß iſt es, daß in eben 
ſo vielen Fällen die beim Betteln vorgeſchützten Krank⸗ 
heiten und Unglücksfälle nur erdichtet find, um wenig⸗ 
ſtens eine milde Gabe zu erhalten, wenn die Gelegen⸗ 
heit zum Stehlen fehlt. Jedenfalls iſt die Wohlthätig⸗ 
keit bei den Bettlern, welche hierorts von Haus zu 
Haus und von Stube zu Stube gehen, übel angebracht. 


Breslau, 31. Oktober. Der Preis der Blutegel 
iſt für die Zeit von 6 Monaten, vom 1. Novbr. d. J. 
bis zum 1. Mai k. J., auf drei Sgr. für das Stück 
feſtgeſetzt. — Dem Klemptner⸗Geſellen Meisner in 
Breslau iſt für die durch ihn bewirkte Lebensrettung ei⸗ 
nes Menſchen vom hohen Miniſterium des Innern die 
Erinnerungs⸗Medaille bewilligt worden. — Der in Rei⸗ 
chenbach verſtorbene Erzprieſter und Pfarrer Sadiel 
vermachte zum Aufbau der dortigen Begräbniß⸗Kapelle 
200 Rthl., für die katholiſche Schule daſelbſt auf Bü⸗ 
cher für arme Kinder 100 Rthl. Der in Langenbielau, 
Reichenbachſchen Kreiſes, verſtorbene Pfarrer Faber der 
dortigen kathol ſchen Kirche ein Legat von 30 Rthl. — 
Bel der Einwelhung des erweiterten Begräbnißplatzes in 
Glatz hat die evangeliſche Gemeinde daſelbſt die Kirch⸗ 
hofsmauer renoviren laſſen, auch die Renovation des 
innern Kirchenraums mit einem Koſtenaufwande von 
101 Rthl. 22 Sgr. bewirkt. (Amtsblatt.) 


Mannigfaltiges. 

— Aus Chr iiſtianta wird unterm 20. Oktober 
gemeldet, daß der König dem Vernehmen nach beſchloſ⸗ 
ſen habe, die Juden dort zuzulaſſen, welche bei der 
im nächſten Jahr daſelbſt zu haltenden Verſammlung der 
Raturforſcher erſcheinen werden. 

— Die Deutſche Allg. Ztg. meldet aus Wien, 
24. Okt.: Ein ſehr mißliches und widerwärtiges Er⸗ 
eigniß hat auf dem Gute eines hier ſehr angeſehenen 
und beſonders im Kreiſe der höchſten Stände beliebten 
Arztes, Frhrn. v. T.., ſtattgefunden. Der Sohn deſ⸗ 
ſelben, ein dreizehnjähriger Knabe, kehrte eben von der 
Jagd heim und begegnete einem Bauer, der mit einem 
ſchwer beladenen Karren daherfuhr und keine Miene 
machte, dem jungen Menſchen auszuweichen. Darüber 
entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel; der junge Böſe⸗ 
wicht legt an, feuert ab, und der arme, bedauernswerthe 
Landmann, der überdies noch Familienvater ſein ſoll, 
ſchwimmt in ſeinem Blute. Wahrhaft empörend iſt der 
Umſtand, daß der jugendliche Verbrecher die Abſcheulich⸗ 
keit ſeiner That, ohne übrigens jemals Spuren des 
Wahnſinns gezeigt zu haben, ſo wenig zu fühlen ſchien, 
daß er ſchon am nächſten Morgen wieder frank und 
wohlgemuth dem Waidwerke nachging. Dieſe leider! 
nur zu verbürgte Begebenheit liefert einen neuen ſchla⸗ 
gend traurigen Beleg zu der immer mehr Platz greifen⸗ 
den Anſicht, daß hier das geſammte Erziehungsweſen 
einer gründlichen Reform bedürfe, und daß namentlich 
die Hohlhelt des bei den höhern Ständen beliebten Bil⸗ 
dungsſyſtems vom Uebel ſei. Aeußere gefällige Polltur 
und jene bedauerliche Routine, das Leben mit eleganter 
Luſtigkeit durchzubringen: das find. die Eigenſchaften, 
welche ſo vielen jungen Leuten auf den Lebensweg als 
Angebinde ihrer Erziehung mitgegeben werden. Wen 
ſollte es wundern, wenn unter ſolchen Umſtänden die 
urſprünglich böſe Anlage üppig foktwuchert und ſchon 
frühzeitig Unthaten gebiert?“ 

— (G. Delvigne in Berlin.) Wir theilen 
den Leſern die Reſultate mit, welche bei den bisherigen 
Verſuchen mit der Delvignefhen Kugel (Conus⸗Kugel 
oder balle cylindro-conique) erreicht worden find. 
(Vergl. Nr. 248 der Bresl. Ztg.) Dieſe Verſuche, 
welche eigentlich nur als Vorverſuche anzuſehen find, 
haben am vorigen Dienſtag (24. Okt.) und heute (27. 
Okt.) in der Haſenheide ſtattgefunden. Es geſchahen 
im Ganzen 157 Schuß auf 500 Schritt gegen eine 
Scheibe von nur 8 Fuß Breite und 6 Fuß Höhe. 
Man bediente ſich dazu drei verſchiedener Gewehre, näm⸗ 
lich des eigentlichen Delvigne'ſchen, nach des Erfinders 
neueſter Konſtruktion, das ein gewöhnliches, aber gezo⸗ 
genes, Infanterſe⸗Gewehr von franzöſiſchem Kaliber iſt; 
ferner einer tadelfreien Privat⸗Jagdbüchſe aus der Suh⸗ 
ler Fabrik, und endlich einer ſchönen in Altenburg gear⸗ 
beiteten Jagdbüchſe, ebenfalls zum Privatgebrauch be⸗ 
ſtimmt. Das Delvigne'ſche Gewehr ſchoß mit 5 Gram⸗ 
mis (— 7 Loth) Ladung; von feinen Kugeln (Conus⸗ 
Kugeln) gingen 13 auf ein Pfund Blei. == Die Sub: 
ler Büchſe ſchoß mit 70 Loth, und von ihren Kugeln 
(runden) gingen 30 auf ein Pfund Blei, von den Co⸗ 
nus⸗Kugeln ihres Kalibers aber nur 20, weil dle nach 
dem D.fhen Prinzip geformten halbmal ſchwerer find, 
als runde. — Die Altenburger Büchſe ſchoß unter dem: 
ſelben Verhältniſſen, wie die Suhler. — Aus dem 
D.ſchen Gewehr wurden bloß Conus⸗Kugeln verſchoſſen, 
aus den beiden deutſchen Büchſen aber, außer den Co: 


nus⸗Kugeln nach D.fchem. Prinzip, auch noch eine An⸗ 
zahl runde oder gewöhnliche Büchſenkugeln, gleichſam 
als Gegenverſuch. Die Reſultate waren folgende: D. ſches 
Gewehr mit Conus⸗Kugeln: 32 Schuß: davon 21 Tref⸗ 
fer und 11 Fehler. — Suhl'ſche Büchſe mit Conus⸗ 
Kugeln: 32 Schuß: davon 23 Treffer und 9 Fehler. 
— Altenburger Büchſe mit Conus⸗Kugeln: 20 Schuß: 
davon 13 Treffer und 7 Fehler. — Diſches Gewehr 
(am Dienſtage) mit Conus⸗Kugeln 25 Schuß: davon 
24 Treffer und 1 Fehler. — Altenburger Büchſe (am 
Dienſtage) mit Conus⸗Kugeln: 20 Schuß: davon 15 
Treffer und 5 Fehler. — Suhl 'ſche Büchſe mit vun: 
den Kugeln: 32 Schuß: davon 4 Treffer u. 28 Feh⸗ 


ler. — Altenburger Büchſe mit runden Kugeln: 16 


Schuß: davon 9 Treffer und 7 Fehler. — Im Gan⸗ 
zen haben alſo von den 129 Delvigne'ſchen Kugeln 96 
die Scheibe getroffen, oder 74 Prozent (beinahe Drei⸗ 
viertel); von den 48 runden Kugeln trafen dagegen 
nur 13 die Scheibe, oder 27 Prozent (etwas mehr als 
Einviertel). Dies ſcheint allerdings zum Vortheil 
der Conus⸗Kugeln zu ſprechen. — Außerdem glaubt 
man an dieſen beiden Verſuchstagen ermittelt zu haben: 
1) daß die Conus⸗Kugel das Ziel früher erreicht, als 
die runde Kugel; folglich bewegt ſich die erſtere ſchneller 
und ſchärfer, und muß alſo auch größere Schußweiten 
geben, als die runde Kugel. 2) Daß man bei der run⸗ 
den mehr Viſiraufſatz gebraucht, als bei der Conus⸗Ku⸗ 
gel, folglich ſcheint die letztere eine flachere Kugelbahn zu 
haben, als die runde. 3) Daß die Conus⸗Kugel beſſer 
Richtung hält, als die runde, was augenſcheinlich in 
der kegelförmigen Spitze liegt, welche die Luft leichter 
durchſchneidet, alſo auch die Kugel an der Luft um fo 
weniger Reibung erleidet und daher genauer Linie hal⸗ 


— 2012 — 


Kugel ſich leichter ladet, als die runde, was beſonders 


dann um ſo wichtiger wird, wenn die Gewehr ſich zu 
verſchleimen anfangen. — Ob dieſe Wahrnehmungen 
ſich wirklich beſtätigen werden, kann nur die Folge leh⸗ 


ren, wenn nicht 129, ſondern vielleicht 10 tauſend ſol⸗ 


cher Kugeln erſt verſchoſſen ſein werden, und weshalb 
wir die obigen Reſultate, ſo günſtig ſie auch zu ſein 
ſcheinen, nur als vorläufig bezeichnen dürfen; aber 
immer intereffant genug, um die Aufmerkſamkeit der 
Kriegs⸗ und Sportsmänner darauf zu leiten. 8 
(Spen. 3.) 

— Aus Bordeaux wird gemeldet, daß an den 
Küſten des Departements der Gironde unlängſt Ver⸗ 
ſuche mit elner Schaluppe von neuer Conſtruktion ge⸗ 
macht und glücklich ausgefallen ſind. Sie iſt etwa 36 
Fuß lang, ſehr folid gebaut und auf jeder Seite mit 
einem Kaſten verſehen, in welchem ſich ein ſogenannter 
Flotteur, ein Behältniß mit mehreren Abtheilungen, von 
Kupfer und von Tragkraft von acht Tonnen, befindet. 
Das Fahrzeug wird durch dieſe Einrichung in allen 
Fällen über Waſſer erhalten, und kann, ſelbſt wenn es 
ganz mit Waſſer angefüllt iſt, vollkommen gut mit Se⸗ 
geln und Rudern bewegt werden. 

Handels ⸗Bericht. 

Berlin, 28. Okt. Der Umſatz in Weizen war 
auch in der verfloſſenen Woche nicht von Belang. Von 
neuer ſchleſiſcher Waare traf einiges hier ein, was in 
Farbe und Gewicht beſſer war, als die bisher vorgekom⸗ 
menen Proben; es bedang neuer gelber ſchleſiſcher Wei: 


zen 88 — 89 Pfd. wiegend, 50 — 50%, Rthl. pr. 25 


Schfl., dergl. weißer 87 Pfd. ſchwer 51 Rthl., dieſelben 
Preife wurden auch für neuen Märker Weizen bewilligt. 
Die Notirungen für alten Weizen ſind nominell, gelber 


Von Roggen waren nur ſolche Güter begehrt 
welche entweder ſchon hier eingetroffen ſind, oder doch 
in den Kanälen ſchwimmen; man bezahlte für derglet 
chen 82 Pfd. ſchleſiſchen 37 Rthl., 84 Pfd. polniſchen 


37% — 38 Rthl., 85 — 86 Pfd. ſchleſ. 38 / — 39 Rihl. 


Dagegen war es auf Lieferung pro Oktober entſchieden 
flauer, 82 Pfd. wurden mit 36%, Rthl. verkauft, und 
am Schluß der Börſe war zu diefem Preiſe noch an, 
geboten. Frühjahrs⸗Lieferung iſt 34 — 34 ½ Rthl. zu 
notiren. 
Gerſte wird fortwährend nur ſelten angettngen 
Große Bruchgerſte würde 25%, — 26 Nthl., kleine zul 
niſche 22 — 22 ¼ Rthl. bedingen. Dan 
Hafer findet in loco nur ſchleppenden Abſaß zu 
Preiſen von 17 — 17%, Rthl. p. 26 Schfl. Auch dag 
Lieferungsgeſchäft war wenig animirt, 50 Pfd. p. Ha 
und p. Frühjahr 17 Rthl., 48 Pfd. iſt mit 17 Mhh, 
angetragen. 10 
Delfaaten erhalten ſich feſt, da Anſtellungen un 
Zufuhren rar bleiben. Zu notlren iſt Winter⸗Rappz 
74 74½ Kthl., Winter⸗Rübſen 73 — 73 ½ Rrhl, 
Sommer⸗Rübſen 64 — 644, Rehl. : 


Nüböl genoß weniger Frage, und Preiſe mußten 5 


auf Lieferung wie in loco etwas nachgeben, zu notſren 
iſt 11½ Rthl. loco, Novbr. — Dezbr. 11%, Rihl, 
Dezbr. — Jan. 11 ½ Rthl. X 


Leinöl 11Y, Nthl., Palmöl 11 ½ Rthl., Mohnöl 


15 Rthl., Südſeethran 9% Rthl. 


Kleeſaat iſt mehr begehrt, doch ſind Umſätze wegen 


Mangel an paſſenden Qualitäten unbedeutend. f 
Spiritus in loco 15%, — 16 Rthl. p. 10800 0%. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


ten muß, als die runde. 


Endlich: 4) daß die Conus⸗ 


5 Theater -Hepertoire. ' 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Die Wer: 
folgungen“, oder: „Die zufrieden: 
geſtellten Nebenbuhler.“ Große Zau⸗ 
berpantomime mit Maſchinerien in 2 Akten, 
bearbeitet und in Scene geſetzt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Helmke. Die Muſik iſt von 
verſchiedenen Componiſten. Die Maſchine⸗ 
rien find vom Maſchiniſten Herrn Dreilich. 
Vorher, zum erſten Male: „Der Wei⸗ 
berfeind.“ Luſtſpiel in einem Akt von R. 
Benedir. — Perſonen: Guſtav, ein jun⸗ 
ger Förſter, Hr. Guin and. Betti, ſeine 
Frau, De. Antonie Wilhelmi. Freiling, 


Hr. Heckſcher. 
Aten Male: „Der Wild⸗ 
oder: „Die Stimme der 
Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortzing. — 
Freitag, zum 10ten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen ſind von Hru. Pape. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Birkenfeld. 
Heinrich Bettſack. 
Oppeln und Falkenberg, 30. Okt. 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 27ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung meiner älteſten Tochter Julie 
Schubert mit dem Dr. med. Herrn Leh⸗ 
mann aus Thorn, beehre ich mich, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Oktober 1843. 

Verw. Proviant⸗Amts⸗Controleur Kienlin. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 29ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 31. Oktober 1843. 

00 Guſtav Dreſcher. 
Emilie Dreſcher, verw. geweſene 
Jesdinszka, geb. v. Pogrell. 
Verbindungs⸗ Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns allen lieben Verwand⸗ 
ten und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen. \ 

Bittendorf den 105 Oktober 1843. 

Joſeph Puſt. f 
f Henriette Puſt, geb. Waltherr. 
5 Entbindungs⸗Unzeige. 5 
Heute wurde meine geliebte Frau Marie, 
geb. Schwinge, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. b 

Wien, den 26. Oktober 1843. 8 

8 Joſeph Biſenti. 
Entbindungs⸗Unzeige. 

Sonntag den 29. Oktober, Nachts halb 2 
Uhr, wurde meine liebe Frau, Henriette, 
geb. Vogt, von einem geſunden Töchterchen 
glücklich entbunden. Dies ſtatt beſonderer 
Meldung für theure Verwandte, liebe Freunde 
und Bekannte. ; 

Waldenburg, den 30. Oktober 1843. 

Wilhelm Menius. 
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Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
wurde uns am 11. Auguſt d. J. unſer in⸗ 
nigſtgeliebter Sohn, Bruder und Schwager, 
der Porträt: und Landſchafts⸗Maler Ernft 
Wichura, in Ober-Ungarn, durch den Tod 
in den Wellen beim Baden entriſſen. Dieſe 
höchſt ſchmerzliche Anzeige widmen allen wer⸗ 
then Anverwandten und zahlreichen Freunden 
des theuren Verblichenen: 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Löwen, den 24. Oktober 1843. 


; Todes⸗Anzeige. 

Den heute Abend 8 Uhr, nach langen Lei⸗ 
den, ſanft erfolgten Tod unſerer geliebten 
Schweſter und Tante, des Fräuleins Johanna 
Eleonora Weidner, zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

Breslau, den 30. Oktober 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Ich wohne jetzt am Neumarkt 28, im erſten 
Stock vornheraus. Guſtav Henne, 
Commiſſionair und Spezialagent 

der „Colonia“. 


Schreibmaterialien⸗Verdingung. 
Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderli⸗ 
chen Schreibmaterialien, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen Schreib-, Umſchlag⸗, Pack⸗ 
und Aktendeckel⸗Papier, in Federpoſen, Siegel⸗ 
lack, Oblaten, Bindfaden, in ſchwarzer und 
rother Dinte, in Blei⸗ und Rothitiften, fo wie 
auch der Bedarf an Talglichtern, ſollen für 
das Jahr 1844 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
WMWir fordern daher die Lieferungsluſtigen 
hierdurch auf, ihre Forderungen bis Tpäteftens 
den 7. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale, unter Einreichung der Proben von 
den zu liefernden Gegenſtänden, an unſeren 
Raths⸗Sekretär, Commiſſions⸗Rath Melcher 
abzugeben. Ki } 
Die näheren Bedingungen können in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Oktober 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

Reſidenz⸗Stadt. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 


mertzu den blliigſten Bedingungen beitreten. 
Altes Theater. 


Freitag den Zten und Sonntag den 5. No: 
vember wird B. Bosco ſeine zweite und 
dritte Vorſtellung in 2 Abtheilungen zu ge: 
ben die Ehre haben, 
die Anſchlagezettel. 
präciſe 7 Uhr. 


Affen⸗Theater. 


Heute, Mittwoch den I. November, große 


Das Nähere beſagen 
Anfang der Vorſtellung 


war zum Beſten der hieſigen Stadtarmen. 
Anfang 6 Uhr. Donnerſtag große Vorſtellung. 
A. Uhlmann u. Comp. 


ſchleſiſcher 53 — 54 Rthl., dergl. weißer 55 — 56 Rthl. 
en 5 Er 


Vorſtellung, mit neuen Abwechſelungen, und | 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extrazug von Breslau nach Canth und zurück. 
Mittwoch den 1. November 1843. 
Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags. 
Rückfahrt don Canth 5% Uhr Abends. 
Die Fahrbillets für die Rückfahrt find in den Billetverkaufs⸗Büreaus des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes zu löſen. Die Fahrpreiſe nach dem Zarif. 
Breslau, den 30. Oktober 1843. 
| Das Direktorium. 


Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 


Den Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins machen wir bekannt, daß am 
13. November e., Nachmittags um 4 Uhr, die General⸗Verſamm⸗ 


lung, und mit dieſer die Auslooſung der erworbenen Kunſtſachen 


ftattfinden wird. 
Verſammlung zahlreich einfinden zu wollen, machen 
ad II. des Statuts aufmerkſam: 
„Mitglieder, welche dem Vereine neu hinzutreten wollen, können an der nad): 
„ſten Verlooſung nur dann Theil nehmen, wenn ſie bis 8 Tage vor derſelben 
„den zweijährigen Beitrag einer vollen Actie entrichtet haben; dafür ſoll das 
„hinzugetretene Mitglied auch Anſpruch auf ein Epemplar der inmittelſt von 
„dem Kunſt⸗Verein veranlaßten Lithographien und Kupferſtiche haben.“ 
Hieraus ergiebt ſich auch, daß alle nicht bezahlten Actlen bei der nächſten Verloo⸗ 
ſung zurückgelegt werden müſſen. 
Breslau, den 24. Oktober 1843. 
Im Namen und Auftrage 
des Verwaltungs-Ausſchuſſes für den Schleſiſchen Kunſt⸗Verein: 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. 


wir wiederholt auf den Artikel b 


Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landſchaft⸗ 
Eredit⸗ Vereins. f 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikaten 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: ' 
5 vom I. Zeitraumk 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol, mit 13 Zins⸗Coupons; 
vom 2. Zeitraum: 
Litt, A. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol, mit 10 Zins⸗Coupons, 
Litt. C. Nr. 293,687 pro 1000 Fl. pol, mit 9 Zins⸗Coupons, 


fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Polen, in 


Indem wir die hochverehrten Mitglieder erſuchen, ſich zu dieſer 


Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Beſiher obiger Pfand⸗ 1 
briefe und Zins⸗Coupons, ſo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben glau⸗ 


ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum von 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechnet, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amorkiſirt und 
die Duplikate darüber an die 1 Enhan Intereſſenten ausgeliefert werden. 
Warſchau, den 19/31. März 1843. 
Der Präſident: 


Der General⸗Sekretair: 


morawski. 
rewnowski. 


Bei J. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4 in Breslau, iſt fo eben eingetroffen und 
zu haben (in Wohlau bei Leuckart, in Militſch bei Lachmann, in Oels bei Karfun kel 


Zur Judenfrage in Deutſchland 
vom Standpunkte des Rechts und der Gewiſſensfreiheit. Im Verein mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. W. Freund. 
Zte Lieferung. 314 Bogen. 5 Sgr. ß | 
Inhalt: I) Die kirchlichen Verhältniſſe der Juden in Preußen von Dr. Freund. ) 
Das Judenthum als Element des Staatsorganismus von Dr. S. Stern. 3) Recenſion 
des Werkes: Ueber die Autonamie der Rabbinen und das Prinzip der jüdiſchen Ehe. 4). 
Neueſtes aus dem Leben. 5) Ein Brief von Rahel, ö 


Berlin, den 19. Oktober 1843. Veit und Comp. 


Mit einer Beilage. | 


1 
B 


— 2013 


er 


— 
u 


Beilage zu Ne 256 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 1. 


Literariſche Anzei en . 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Griechiſche, lateiniſche, franzöſiſche und deutſche 


General- und Spezial⸗Wörterbücher 


von anerkanntem Werthe und größter Wohlfeilheit, welche ſeither in dem 


Hahn' ſchen Verlage zu Hannover und Leipzig 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind, vorräthig in Breslau bei 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleg, fo wie in 
Krotoſchin durch Stock: 


Scheller's großes latein. ⸗deutſch. Wörterbuch a 
Erxuſius Wörterbuch zum Caesar 
Wörterbuch zum Sallu t 
Billerbeck's Wörterbuch zum Corn. Nepos 
Wörterbuch zum O vil 


ranz, deutſch⸗griechiſches Wörterbuch. 3 Kthl. 18 gGr. 

Schneider 9 ue griech. ⸗deutſches Wörterbuch Omar 18 75 

Eruſius Wörterbuch zum Homer‚k 8 , 
* griech.⸗deutf. Wörterbuch der Eigennamen W 28 

Theiß Wörterbuch zu Xenophons Anab ass „ 12 „ 

Freund's Wörterbuch der latein. Sprache I. II. u. IVr Band „ 16 „ 

(II. 2te Abtheil. erſcheint nächſtens.) 

Georges deutſch⸗latein. Handwörterbun h 5 8 
— latein. ⸗deutſch. Handwörterbuch 2 R 75 
— kleines etymolog. latein. Wörterbuch . „5 16 

&radus ad Parnassum von Friedemann ö ll 

Kärcher's latein.⸗deutſch. Schul⸗Lexikoen x ; EEE 
deutſch⸗latein. Schul⸗Lexiken 2 „ RNT, 

Koch's deutſch⸗latein, geograph. Wörterbuch Sr „ 


+ 


Par BEST SR SE er | 


* 


„ ren 


rer 


Sees alu 


— Wörterbuch zum Phaedrus e 7 B, 
Seebode's Wörterbuch zum Eutr or e 
Schaffer's franzöſiſches⸗deutſches und deutſch.⸗franz. Wörterbuch 7 12 , 
Heinſtus Wörterbuch der deutſchen Sprache Nat 
Heyſe's allgemeines verdeutſchendes Fremdwörterbuch „ 

— kleines Fremdwörterbuch NE ON Sich 


Im Verlage von G. B. Leopold in Roſtock ift erſchienen und durch alle Buch hand⸗ 
lungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Der iſolirte Staat 


in Beziehung auf Landwirthſchaft u. Nationalökonomie, 
oder Unterſuchungen über den Einfluß, den die Getreidepreiſe, der 
Reichthum des Bodens und die Abgaben auf den Ackerbau ausüben, 
von 
Dr. Johann Heinrich von Thünen 
auf Tellow in Mecklenburg. 
Erſter Theil. Zweite (um 9 Bogen) vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 2 colorirten Steintafeln. gr. 8. Fein Maſchinenpapier. Preis 2 Rthl. 20 Sgr. 
So eben iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Bud): 
handlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Die freien Schützen. 


Ein Roman 


von Johannes Nudolphi. (Verfaſſer des Steffano Carini.) 
Zwei Bände. Preis 2 Rthl. 25 Sgr. 
Leipzig, Oktober 1843. Voigt u. Fernau. 
Bei Carl Gerold in Wien iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen 
durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, jo wie in Krotoſchin 
durch Stock: 
1 


Anleitung unter die Haube zu kommen. 


Ein Talisman für Mädchen. Von Fernand. 
8. dart. Preis 25 Sgr. 

In der Univerſitätsbuchhandlung zu Kiel ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslan bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß, ſowie in Krotoſchin durch Stock: , 

Droyſen, J. G., Rede zur 1900jährigen Gebächtnißfeier des Vertrages von 
Verdun. 7%, Sgr. 


So eben iſt erſchienen die 


Allgemeine ſchleſiſche Monatſchrift. 


Herausgegeben von Carlo. Zweites Heft. November 1843. 


Inhalt: Die Eiſenbahn als vermittelndes Moment zur Verbreitung des politiſchen Be: | 


wußtſeins. — Ueber die Ferien der Volksſchulen. — Ueber den Anbau und die Benutzung 


5 des Senfes © (Sinapis) von Baron von Kottwitz. — Ueber Fortſchritte in landbaugewerb⸗ 2er 
llccher Beziehung. — Geſchichte des Breslauer Gewerbevereins. (Beſchluß.) — Denkſchriſt, 8 
betreffend eine zeitgemäße Abänderung der beſtehenden Gewerbegeſetzgebung. — unnachahm⸗ zer 
liche und unverfälſchliche Papierplaftit. — Ein Wort über die Einführung des Doppel⸗Hand⸗ 
Spinnrades. — Ein Wort über freie Geiſtesentwickelung. — Ueber einige Thurmuhren 4% 


Breslau's, geſchichtlich mitgetheilt von Schade, Uhrmacher de. 


Die Allgemeine Schleſiſche Monatſchrift ift durch alle Königl. Hochlöbl. Poſt⸗ 
alle Buchanan und a Buchdruckerei des Herrn Günther zu] 


ämter, durch 
Breslau zu beziehen. — Der Preis für jedes Heft beträgt fünf Silbergroſchen. 

Daß ich die Buchbinderei und 
an der grünen Röhre am Ringe aufgegeben und dieſelbe mit meiner 


Buchbinderei, Papp⸗, Lederwaaren⸗ und 
Attrappen ⸗Fabrik 


in dem Hauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


deſſen ich ſeit vierzehn Jahren mich erfreue, 
meinen Dank wird ein ferneres Streben nach möglichſt allerſeitiger Zufriedenheit bekunden. 


Julius Wolfram. 


N 


Pappwaaren⸗Handlung in der Baude zum goldnen Greif > 


fi ‚ae Nr. 42 zum Bergmann, zwiſchen der Schmiedebrücke und 
Schuhbrücke, vereinigt habe, zeige ich hiermit gelen an. Das ermunternde Wohlwollen, 
möge auch in das neue Lokal mich begleiten, 


November 1848. 5 


Stadt- u. Universitäts- 


Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schrifigiesseren, AT 
Stereotypie und Leihbihliothek 
Buchhandlung is a 
in N 
Breslau, A 
Herr enstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Bartz und Comp. m Breslau, 
Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring 49. 


Bierbrauer, der Ulmer, Nebſt Angabe al: , Naimann, Dr., Rathgeber der Sympathie, 
ler Brau⸗Geheimniſſe, Vortheile und der] des Magnetismus und der wichtigſten Ge⸗ 
Conſtruction u. Einrichtung einer Brauerei] heimmittel für Leiden aller Art, diätetiſche, 
nach Ulmer Art. Mit lithograph. Tafeln. land» und hauswirthſchaftliche u. gewerbliche 
8. 1 tl. 7½ Sgr. Zwecke. geh. 19 Sgr. ; 

Dietrich, die Herbſt⸗ und Winter⸗Flora in Reimann, Dr., die Heilbarkeit d. Schwind⸗ 
Gewächshäuſern, Zimmern u. Sälen. Nebſt] ſucht durch mehrfältige glückliche Erfahrun⸗ 
Anleitung zur Kenntniß und Behandlung d. rungen dargethan. geh. 15 Sgr. 

Sterpflanzen ꝛc. geh. 20 Sgr. Neis, über die Wahl, den Gebrauch und den 

Heinrigs, das kleine und große Alphabet. Nutzen der Brillen für kurzſichtige, weitſich⸗ 
d. engliſchen Schreibſchrift (in 30 Blättern)] tige und ſchwache Augen. geh. Sgr. 
zum Aufkleben für Wandtafeln in Elemen: | Noßmäß ler, das Wichtigſte vom innern Bau 
tarſchulen. geh. 1 Rtl. 7% Sgr. und Leben der Gewächſe, für den praktiſchen 

Heumann, Handlexikon zum Corpus juris, Landwirth. Mit 4 Steindrucktafeln. geh. 
eivilis. Nach den Quellen bearbeitet. 1. 1 Rtl. 10 Sgr. > ? 
Liefer. p. 1-3. Liefer. 1 Rtl. 20 Sgr. Theuß, Handbuch des gefammten Garten: 

Kreyſſig, die Zucht u. Veredelung d. Rind- baues nach monatlichen Verrichtungen. Eine 
viehes nach dem Bedürfniß der gegenwärti⸗ vollſtändige Anweiſung zur Erziehung und 
gen Conjunctur. geh. 15 Sgr. Behandlung aller Küchengewächſe, Obſtbäu⸗ 

Kurz, die franzöſiſche Conjugation nebſt ei- me, des Weinſtocks, Hopfens u, aller Blu⸗ 
nem Verſuche über die Bildungsgeſetze der] men und Zierpflanzen. geh. 1 Rtl. 
franzöſiſchen Sprache. geh. 20 Sgr. Wiſer, vollſtändiges Lexikon für Prediger u. 

Lindau, der umſichtige Felswirth oder prak- Katecheten, in welchem die katholiſchen Glau⸗ 
tiſche Anweiſung zur Beurbarung, Bearbei-] bens⸗ u. Sitten⸗Lehren ausführlich betrach⸗ 
tung, Verbeſſerung und Benutzung des Bo-] tet find. Ir Band. 1. Abtheilung, geh. 
dens. geh. 15 Sgr. 25 Sgr. g 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. 
Nr. 20, Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Glogau bei Flemming, iſt 


zu haben: 8 
Fr. Rabener, 


— 
Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen, 


enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. a 
Für Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, Gerichts >, militäriſche und fürſtliche Perſonen. — 
Zur Erheiterung auf Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und in Geſellſchaften. 
Vierte Auflage. Preis 10 Sgr. ; 5 
Mit wirklichem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und bei Wie⸗ 
dererzählung ein baucherſchütterndes Lachen veranlaſſen. ; 


e Für angehende Eheleute ift fehr nützlich: 
Dr. Albrecht 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über die Erzeugung des Menſchen, über Foripflanzungstrleb, Be⸗ 
fruchtung, Beiſchlaf, Empfängniß, Enthaltfamkeit und eheliche Geheimniſſe. Zur 
Erzeugung geſunder Kinder und Beibehaltung der Kräfte und Geſundhelt. 
Zweite verbeſſerte Aufl. Preis 15 Sgr. 8 

Auch in Brieg bei Schwarz, in Gleiwitz bei Leitmeritz und in Oppeln bei 
Graß, Barth und Comp., Ring Nr. 49, vorräthig. = 
Bei Gebrüder Scherk in Pofen ift fo eben erſchienen und vorräthig bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 

Klee, E. W., Regierungsrath und beider Rechte Doctor, Ueber die Bedeutung 
der Synoden in der evangeliſchen Kirche und das Geſetz ihrer Organiſatſon 
von .. Broch. 8. Preis 10 Sgr. 

Juhalt. Begriff der evangeliſchen Kirche. — Allgemeines Geſetz der kirchlichen Ver⸗ 


faſſung. — Begriff der Synoden. — Geſetz ihrer Organiſation. — Die Gemeinde⸗Ordnung 
als Baſis der Synodal⸗Verfaſſung. — Die Kreis: Synode. — Die Provinzial⸗Synode. — 
Die Reichs⸗Synode. 

Ein gewichtiges Wort, das der Verfaſſer hierin ausſpricht, ein Wort, das ſich in den 
Zeitereigniſſen motivirt, und in theologiſcher wie in kirchlich adminiſtrativer Beziehung wohl 
viel Theilnahme finden wird. 


r 
Die neuesten länze von : 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl ete 

Die schönsten Lieder von 5 > 
$ Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger,& 
Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


»sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes auf- 
zuweisen hat, in reicher Auswahl vorrätbig bei 92 


Leuckart in Breslau, Ring Nr. 
N 5 8 N 


88 


IR 


Die Niederlage von 


Giesmannsdorfer Preßhefe 


iſt von heute a 
vorm. S. Schweitzers fel, Wittwe und Sohn in Breslau. 
p. 8. Wiederverkäufern, ſowohl h 


er als auswärts, wird Rabatt bewilligt. Beſtellungen 


ohne baldige Zahlung bleiben unbeachtet. 


der : 

Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlun 
Ed. Bote u. G. Bock, 

Schweiduitzerst. Nr. 8S. 
„Abennement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetragnach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
zenthum zu nehmen, 3 Rthl, — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


In den verwichenen Monaten Juni und 
Juli ſind auf dem Badeplatze vor dem Ziegel⸗ 
thore und reſp. am Oderufer unweit der Schieß⸗ 
ſtände auf der Viehweide Badenden aus den 
abgelegten Kleidern Geldbeutel, Gelder, Hand⸗ 
ſchuhe und ein goldener Siegelring mit den 
Buchſtuben J. G. geſtändig entwendet, ohne 
daß bis jetzt die Beſtohlenen ermittelt worden, 

Außerdem find am erſten Pfingſtfeiertage 
d. J. auf dem erſt genannten Platze einem 
Badenden eine ſilberne, an einem Metallplätt⸗ 
chen, welches dem Kammrade aufgenietet, be⸗ 
ſonders kenntliche Uhr, ein langer, mit ſilber⸗ 
nen Ringen verſehener Geldbeutel von feinem 
rothwollenen Zeuge, geſtickt mit Blumen und 
Haaren, und worauf in Goldperlen das Wort 
„Andenken“ und die Buchſtaben H. M. » M. 


1 8 aufgenäht, nebſt einigem Gelde, endlich ein 


von braunen Haaren kunſtreich gefertigtes Uhr⸗ 
band entwendet worden, ohne daß bis jetzt 
über den Thäter und das Verbleiben dieſer 
Sachen ſichere Auskunft zu erhalten geweſen. 
Die obenerwähnten Beſtohlenen, ſowie der 
oder diejenigen, welche letzterwähnte Auskunft 
zu geben vermögen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich Sonnabends den 4. k. M., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Militärgerichtslokale auf hie⸗ 
ſiger Hauptwache einzufinden und ihrer Ver: 
nehmung zu Protokoll gewärtig zu fein, 
Breslau, den 29. Oktober 1843. 
Königliches Gouvernements⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß der Frau Dorothea 
Conrad gehörigen zu Goldſchmieden, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, belegenen Realitäten ſollen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, und zwar: 

I) der Brückenkretſcham sub Nro. 10, beſte⸗ 
hend aus Kaffehaus, Brauerei, 17 Mor⸗ 
gen Acker, 3 Morgen Gartenland und einer 
Waldparzelle von 2 Morgen, gerichtlich 
taxirt auf 16,180 Rthlr. 15 Sgr. 
in termino den 3. November d. J. 

2) die Freiſtelle sub Nro. 17, beſteheud aus 
einem Wohnhauſe von zwei Etagen, 2 
Morgen Acker und 1½ Morgen Garten⸗ 
Land, taxirt auf 1284 Rthlr. 15 Sgr. 

in termino den 6. November d. J. 

3) das Ackerſtück sub Nro. 20 von 2 Mor⸗ 

gen, taxirt auf 210 Rthlr. 
in termino den 7. November d. J. 

Die Bietungstermine werben in 10 co Gold⸗ 
ſchmieden, Poſſeſſion Nr. 10 abgehalten u. an 
den feſtgeſetzten Tagen von 9 Uhr Morgens 
ab, Gebote angenommen. 

Die Taxen und neueſten Hypothekenſcheine 
find in unſerer Regiſtratur, Oderſtr. Nro, 5 
Breslau, einzuſehen. 

Breslau, d. 7. Septbr. 1843. 

Das Gerichts⸗Amt für Goldſchmieden. 
Flemming. 


Wein⸗Auktion. 

Am 2. November c., Vormittags 10 
Uhr, ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Breite⸗ 
Straße Nr. 43, 

eine Partie Rhein⸗, Noth⸗ und 
Shampagner-MWeine, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Oktober 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommlſſar. 


5, Auktion. 

Am 2. November c., Nachmittags 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breite 
Straße Nr. 42, 

eine Parthie Cigarren und 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Oktober 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommicſar. 


Auktion. 

Am 3. November c., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
7 Leib⸗ reſpektive Reiſepelze, 2 Schlafpelze u. 
eine Partie Boas, öffentlich verſteigert werben, 

Breslau, den 31. Oktober 1843. 
a Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aufforderung. 

Meinen ehemaligen Brennereiverwalter Hrn. 
Saxo erſuche ich hiermit, mir feinen gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort ſchleunigſt anzeigen 
zu wollen, weil ich ſein eidliches Zeugniß zur 
Entkräftigung eines frivolen Anſpruchs drin⸗ 
gend benöthige. 

Roswadze, 


.. 


er 
Groß-Strehliger Kreiſes, 

am 31. Okt. 1843. 

Grüner, Rittergutöbefiger. 

In Neu⸗Scheitnig, Ufergaſſe Nr. 37, i 

eine Feuerwerkſtelle, e an Sghloſſer 100 
mehrere Jahre ſein Gewerbe betrieben, ver⸗ 
änderungswegen mit Anfang des Jahres 1844 
anderweitig zu vermiethen, daß Nähere erfährt 
man beim Gigenthlimen, . 


— 
. 


Heute den erſten November Concert, für 
nicht Subſcri benten a Perſon 5 Sgr.; auch 
empfehle ich mein Lokal zu allen Feſtlichkeiten 
und Bällen zu jeder beliebigen Zeit. f 

A. Kutzner. 


Der Tanzunterricht, 
unter Leitung des Herrn Baptiſte, beginnt in 
meiner Anſtalt den 7. d. M., von 7 bis 9 
Uhr Abends; wozu ſich noch einige Theilneh⸗ 
mer melden können. Julie verw. Peierls, 
geb. Urbach, Graupen⸗Straße Neo, 16, 


Tanz⸗ Unterricht. 

Der bei uns von Herrn Baptiſte ertheilte 
Tanz⸗Unterricht beginnt Mittwoch den 8. No⸗ 
vember, weshalb wir diejenigen, welche daran 
Theil zu nehmen wünſchen, hierdurch ergebenſt 
bitten, ſich bis dahin bei uns, Schuhbrücke 
Nr. 57, 2te Etage, gefälligſt melden zu wollen. 

Breslau, den 1. November 1843. 

B. und A. Teſchner. 


Kine Buchhandlung, 


mit einer sehr guten Leihbibliothek Ver- 
bunden, in einer der lebhaftesten Kreis- 
städte Schlesiens, ist wegen Familien-Ver- 
hältnissen preiswürdig und gegen 2000 Thlr. 
Einzahlung zu verkaufen und sofort oder 
Weihnachten zu übernehmen. Darauf Re- 
llectirende belieben versiegelte, mit A. Z. 
bezeichnete Adressen an Herrn Militsen 
in Breslau, Bischofsstrasse Nr. 12, gelangen 
zu lassen, 


Der erſte Ball 


des Abend Vereins 
im Casperkeſchen Lokale 
findet den 3. November ſtatt. Dies den 
reſp. Herren Mitgliedern zur Nachricht. 
Das Direktorium. 5 


Auguſt Lange, 
Commiſſionaſt und öffentlicher Concipient, 
Neue Kirchgaſſe Nr. 6 Nikolaithor, 
beehrt ſich für die genannte Branche zur Aus⸗ 
führung jedes Commiſſions⸗Geſchäfts, An⸗ und 
Verkäufen von Häuſern, Grundſtücken, Domi⸗ 
nial⸗ und Ruſtikal⸗Gütern ꝛc. ꝛc., Beſchaffung 
von Hypotheken⸗Capitalien, Darlehnen, Haus: 
Ofſizianten ꝛc. ꝛc. anzuempfehlen, und verbin⸗ 
det hierbei die ergebene Bitte: ihm das be⸗ 
reits geſchenkte Vertrauen in ſeinem früheren 
Geſchäft, die Anfertigung von Contracten, In⸗ 
ventarien, Eingaben, Bittſchriften ꝛc. betref⸗ 
fend, auch in der Folge zukommen laſſen zu 
wollen, da ihn hierbei weniger pecuniäres Inte⸗ 
reſſe, als vielmehr ein guter Ruf leiten wird. 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden widme 
ich die ergebene Anzeige, daß ich meinen Sohn 
Heimann Engel, den vieljährigen Mitar⸗ 
beiter meines Geſchäfts, als Theilnehmer in 
daſſelbe aufgenommen habe und wir von nun an 


Abraham Engel u. Sohn 
firmiren werden. Berlin, im Okt. 1843. 


Abraham Engel, 
Geſchäftslokal Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 
Alle Diejenigen, welche Looſe von meinem 
Untereinnehmer J. Zeltſch zu Landeck ent⸗ 
nommen haben, fordere ich hierdurch auf, die 
Erneuerung zur Aten Klaſſe 88ſten Lotterie 
ſpäteſtens bis zum 7. November a. c., bei 
Verluſt des Anrechts, bei mir zu bewerkſtelligen. 
Frankenſtein, den 29. Oktober 1843. 
S. Friedländer, 
beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


e Ein Rittergut 
6 Meilen von Breslau entfernt, enthält 1100 
Morgen Acker, 150 Mg. Wieſen, Wald zur 
Conſumtion, das todte und lebendige Inven⸗ 
tarium im beſten Zuſtande, Gebäude im guten 
Bauſtande, ein ſehr ſchönes Schloß und Gar⸗ 
ten, Preis 35,000 Rthl., Einzahlung 10,000 
Rthl., iſt wegen Verhältniffe mir zum Verkauf 
übertragen worden; das Nähere ertheilt der 
Kaufmann und Güter⸗Negociant Marcus 
Schleſinger, in Kempen. 

In dem Haufe Ring Nr. 19 iſt eine Eon: 
ditorei, ſo wie ſie in den größten Städten 
kaum anzutreffen iſt, verbunden mit einer 
Weinſtube, Billardſaal und Rauchzimmer, zu 
vermiethen und den 1. Februar 1844 zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Neiſſe, den 29. Oktober 1843. 

Joſeph Schwarzer. 
Hausverkauf. 

Eine ländliche Beſitzung von 4 Stuben mit 
Alkove, Nebengebäuden, nebſt einem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und einem halben Scheffel Ak⸗ 
kerland bei Wohlau gelegen, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere vor dem Sandthor, Hinterbleiche 
Nr. 4 par terre, oder in Gloſch kau bei 
Dyhrenfurth bei dem Förſter Peuckert. 


Ein Haus 


mit großem Hofraume, Gärtchen, mit ſchöner 
Ausſicht, auf einer ſehr belebten Straße, im 
Werthe von 15000 Nthlr. iſt verkäuflich durch 
Ein anſtändiges Mädchen, welches im Pu 
Weißnähen und Wäfheausbefken geübt if, 
wünſcht noch einige Tage der Woche bei Herr⸗ 
ſchaften beſchäftigt zu werden. Näheres bei 
Hrn, Schneidermeiſt, Hiller, Altbüßerſtr. 26, 


| wi 2014 — 
Musikalien Leih- Institut] Kroll's Wintergarten. 


Weihnachts Anzeige fuͤr Damen. 


Alle Arten Perlenſtickereien werden elegant und billigſt in Bronce gefaßt, 
find ſolche ſchon fertig zu haben beim Gürtler uud roman Jul. Liedecle } ch 
Straße Nr. 19, im Hofe par terre, und wird darauf Beſtellung auch angenommen: er 
und Hintermarkt⸗ (Kränzelmarkt⸗) Ecke, in der zweiten Bude e ng: 
x A Br 1 
0 


Unfere neu eingerichtete „Eiſengießerei“ Wirthſch.⸗Dir. Lieb a. Kohanieg. Hr, Grey 
empfehlen wir zur Anfertigung aller Arten v. Johnſton a. Schwammelwitz. Hr. Kapita 
von Gußſachen unter Zuſicherung prompter, Redtel a. Medzibor. — Goldene Schwern 
guter und billiger Bedienung. Hr. Poſtmeiſter Bar. v. Zedlig a. Neumay 
Breslau, den 24. Oktober 1843, DH. Gutsb. Kubale a. Kunzendorf, Kram, 
Ernſt Hoffmann u. Comp., 4. Halbendorf, Hr. Rent. Hertzel a. Fun 0 
Kloſter⸗Straße Nr. 66. 22 Kaufl. Breslauer a. Brieg, Pong ng 

8 olingen. — Drei Berge: Fr. Barth. 
Zum Ausverkauf „ichthoffen aus Hertwigswalde. Hr.“ 

eines auswärtigen Leinen⸗Lagers empfing ich Rösler aus Hulm. — Blaue Hirſchz 1 
indeß eine Part ie reele 77 N 


t 4 Kaufm. Werner a. Kaliſch. Hr. Gütepiſ 
weiße Leinwand Urban a. Reichenbach. Hp. Gutsb. Harter 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Schlanowiß, Seifert aus Wernersdorf, di 
S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, Gaſthofbeſ. Miliſch aus Brieg. — Deutſche 
Ring Nr. 4. 


Haus: Fr. Einwohn. Rozwodowska a. Wa 
Wollene Kleider: 


ſchau. — Zwei goldene Löwen: Hr. Fahr, 

Groß aus Brieg. HH. Kaufl. Geisling un, 
Stoffe, die ſich beſonders zu Haus⸗ und Ne ' 
gligée⸗Kleidern eignen, zu 1½, 2—8 Rthl.; 


Mehlner a. Neuſtadt, Schleſinger a. Kempen, 
— Rautenkranz: HH. Kaufl. Mami N 
elegante Geſellſchafts-Roben, in größter Aus⸗ 
wahl, zu 5. 8 bis 10 Nthlr., empfiehlt: 


a. Kaliſch, Silbermann a. Myslowitz. Hen 
Louis Schleſinger, 


Stud. Heyer a. Berlin. — Weiße Storch 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Hp. Kaufl. Selten a. Gr.⸗Strehlitz, Lande g. 
Zum Wurſt⸗Abendbrot 


Kaliſch, Fränkel a. Zülz. — Gelbe Löwe; 
. Gutsb. v. Frankenberg a. Cziasnau , 
ladet auf Mittwoch den 1. Novbr. ergebenſt 
ein: Brodbeck, zu Oswitz. 


Koſchützty a. Gr.⸗Tſchunkawe. H. Fort, 
Echte Teltow. Rübchen N 


Wagner a. Trebnitz. Hr. Kaufm. Herrmaſ 
offerirt zu den billigſten Preiſen: 


a. Pitſchen. — Hotel de Saxe: Hr. Kfm, 
Carl Straka, 


Oelsner a. Oels. Hr. Juſtiz⸗R. Schwartz g. 

Trachenberg. — Königs⸗Krone: Hr. Gtsb. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen eine 


Göllner a. Seiferdau. HH. Kaufl. Springer 
Vorderſtube, mit auch ohne Meubles, Ohlauer⸗ Schweidnig. 


haupt a. Ohlau. — Weiße Roß: Hr. We: 
gebaumeiſt. Arnoldt a. Neumarkt. Hr. Gtsb. 
Böhme a. Kunern. Hr. Lieut. Steinbruch a, 


a. Liegnitz, Cohn a. Frankenſtein, Wunderlich 

a. Zobten. Hr. Part. Rumpel a. Tannhauſen. 

— Goldene Löwe: Hr. Baumeiſt. Pflug: 

ſtraße Nr. 55, im dritten Stock. Privat Logis. Nitterplag 8: Pr. Gr 

Herren⸗Straße Nr. 13 iſt eine freundliche v. Frankenberg a. Lorzendorf. — Wallſtraßt 
Wohnung, für eine ſtille e oder 10: Fr. v. Löwenfels a. Berlin. 2 

um Neujahr zu vermiethen. as Nähere in! — 

5 Ang 8 0 echsel- eld-Coure. 


der Speiſe⸗Anſtalt daſelbſt. 
Ein Quartier von 2 Stuben, 1 Alkove nebſt! Breslau, den 31. October 1843. 


Küche und Bodenkammer, einen Stock hoch, 


. L. inneres, 


die vordere Ausſicht nach der Oder, die hin⸗ Wechsel - Course, || Briefe, | Cela 
tere nad) dem Garten, iſt weränderungswegen | neterdam in Cour. . 2 Bon. 1417 — 
A z vermiethen, Neuſcheitnig, ufer⸗ Rai ar 5 0 155 150 
Bl ER ET ESTER 1 TE DR 2Mon.| — 149 
Am Neumarkt Nr. 28 iſt im erſten Stock London für 1 Pf. St. . 3 Mon. 6. 25 ½ — 
vornheraus eine freundliche, meublirte Stube Leipzig in Pr. Cour. . Vista] — — 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Nä⸗ Ditee .. |Messe | — IR 
heres daſelbſt. Augsburg 2 Mon..“ — ua 
In der Bandhandlung Snpferichmiedez | Wien 8 2 Mon.] 104% — 
ſtraße Nr. 24, der Stockgaſſe ſchrägüber, Berlin n 100% — 
ſind die allerneueſten Hut⸗ und Hauben. pre „5 2 Mon. — 99", 
bänder zu äußerſt billigen Preiſen zu haben. ; 
Die 3te Etage Albrechtsſtraße Nr. 38, und Geld- Course. 
die te Etage, Altbüßerſtraße Nr. 14, in der Holland. Band-Ducaten 2 — 
Nähe der Albrechtsſtraße, iſt ſogleich oder zu Kaiserl. Ducaten ae 96 % 3 
Weihnachten zu vermiethen. Näheres Altbü⸗ | rriegrichsdor „2.2... - 113% — | 
berſtraße Nr. 14, im Comptoir. Locle ar , e — 111% 
Wohnung zu vermietheu. Polnisch Courant || _ 3 
Kurze Gaſſe Nr. 14 b. (Nikolai⸗Vorſtadt) | Polnissh Papier- Geld. . 988 
iſt eine Wohnung, beſtehend in drei heizbaren Wiener Banco Noten 8 160 Fl. 103% — 
Stuben nebſt Küche und ſonſtigem Beigelaß, | 
zu Weihnachten d. J. zu vermiethen, und das 2 „Zins: 0 
Nähere darüber im erſten Stock daſelbſt zu ee e ſuss. 
erfragen. Staats-Schuldscheine 3%, — 103%, 
Nahe am Ringe, erſte Etage, iſt ſogleich ein | Seehdl.-Pr.-ScheineasoR. | — || 893 — 
großes Zimmer zu vermiethen, welches zum Breslauer Stadt-Obligat. 3% 101 = 
Geſchäfts⸗Lokal oder Abſteige⸗Quartier gut ges | Dito Gerechtigkeits- dito |4 74 
legen iſt. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 48, | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 = 106% 
im erſten Stock. dito dito dito 13% 101% — 
EHRE SR  Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3% — — 
. dit dit 500R. | 37 Y — 
Den 30. Oktober. Goldene Gans: Hr. 15 148 B. dito 1000 R. 4 5 AR — 
Geh. Kommerzien⸗R. Treutler a. Waldenburg. dito dito 500 . 4106 — 
Hr. Gtsb. Wiczinski a. Warſchau. Hr. Kfm. dito dito 341 1024| — 
Kattner a. Nimptſch. — Weiße Adler: Hr. Eisenbahn Actien 0/8. 4 110% — 
Gr. v. Strachwit a. Laſſoth. Hr. Land⸗ und! dito dito Prioritäts | 4 104% — 
Stadt⸗G.⸗R. Gobbin a. Wohlau. Hr. Kfm.] dite dito Uitt. B. 4106 — 
Manskopf⸗Behrends a. Frankfurt a. M. Hr. | Freiburger Eisenbahn-Act. 4 | 116 1136 
Buchhalter Hainkis aus Erdmannsdorf. Herr Märkisch Nieder - Schles. 5 1 
Sekret. Böhm a. Trachenberg. — Hotel de) Eisenbahn-Actien 4 — EB 
Sileſie: Fr. Gr. v. Sprinzenſtein, Fr. Gr. Disconto 4% 95 
v. Rottermund, Fr. Gr. v. Füger und Herr 5 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
„Thermometer 1 
30, Oktbr. 1843.  |Basomeier | 7m —n | RR Gewöll 


Lußeres. | 3 


Morgens g uhr, 27% 878|+ 6, // 3, 0| 0, 4 Sew 90 hatbheit., Reb. 
Mogens 9 u, 885 7 6, 0 f 4 6 0.6 55 mu) e 
Mittags 13 Uhr. 8,80 8% 8+ 8 0 3,1 SSW 14° heiten 
Nachmitt. 3 Uhr. 8 867 9, 114. 11, A| 2 SW 2006 Federgewölk 
Abends 9 uhr, 9,04 % 8, 0)+ 7, 01 1,8 S 4% heiter 
Temperatur: Minimum . 3, 0 Maximum . 11, 4 Oder 6 9 


Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 31. Oktober. 

3 Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sgr. 6 f. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 11 
Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 9 Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 9 Pf. — Rl, 18 Sgr. 6 Pf. 


* 


